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Die Depesche des Grafen Buol ,
welche den Grafen Paar , k. k. österreichischen Geschäftsträ¬
ger »ä mterim an dem königl . sardinischen Hofe von Turin ,
abberuft , wird im französischen Originaltext in der neuesten
Nummer des „ Journal de Francfort "

mitgetheilt . Das
Aktenstück trägt das Datum des 16 . März , und lautet in
wortgetreuer Übersetzung , wie folgt :

Gleich nach der Rückkehr des Kaisers in seine Hauptstadt habe ich die
Befehle Sr . Majestät erhalten in Bezug auf die vom 20 . Februar datirte
Depesche des Grafen Cavour , welche als Erwiederung auf die Reklama¬
tionen dienen soll , die Sie dem Letzter » zu überreichen beauftragt wor¬
den find . Ich bin demzufolge heute im Stande , Ihnen mitzutheilex ,
welchen Eindruck dieses Schriftstück aus den Kaiser gemacht hat , und
Ihnen die Weisungen zu geben , nach denen Sie Ihr Verhalten regeln
werden .

Die Erklärungen , welche uns der Hr . Graf Cavour gegeben , find weit
entfernt davon , uns in jeder Hinflcht zu befriedigen . Dieser Minister ,
das ist wahr , gesteht öffentlich und laut , daß die piemonlefischc Presse fich
höchst bedauerlichen Exzessen überlassen hat . Er verdammt dieselben
ganz offen . Wir nehmen gern Akt von einem mit dieser Freimüthigkeit
ausgesprochenen Geständniß , und wir würdigen die Gesinnung , welche
diese Erklärung eingegebrn hat . Indem wir die Gleichheit unserer bei¬
derseitigen Anfichten in Betreff dieses Punktes konstatiren , würde es unS
indessen doch unmöglich sein , den Raisonnements beizustimmen , welche
der Hr . v. Cavour an diese Erklärung anknüpft . Der Hr . Eonseils -
präfident scheint fich in der Thal jeder Bemühung überhoben zu glauben ,
um die Ausschreitungen der Presse zu verhindern , von dem Augenblick
an , wo er den fremden Regierungen den Rechtsweg als das unfehlbare
Mittel dagegen bezeichnet hat . Er scheint sich von jeder Verantwortlich¬
keit frei machen zu wollen , indem er ganz einfach den fremden Regie¬
rungen die Initiative zur Unterdrückung dieser Exzesse überläßt .

Das ist unsere Anschauungsweise nicht . Dies System könnte streng
genommen zur Beseitigung gewöhnlicher , ich will lieber sagen zufälliger
Mißbräuche hinreichen , von denen selbst die achtbarste Presse niemals
ganz frei sein wird ; aber wir glauben nicht , daß dies passive Verhalten
der heimischen Regierung zu rechtfertigen ist , wenn fich die Ausschreitun¬
gen der Presse , wie in dem vorliegenden Fall , in der Form eines bestimm¬
ten Systems zeigen , welches die Verträge auf eine schreiende Weise ver¬
letzt , und wenn die Heftigkeit und die Schändlichkeit ihrer Exzesse so' ME ge» ie»e» werden ^ daß - man iü . - »m San d« drn Luf ^ .
rühr predigt und selbst den Königsmord rechtfertigt . Solchen Abscheu¬
lichkeiten gegenüber beharren wir bei dem Glauben , daß es fich um die
Ehre und die Pflicht jeder Regierung handelt , ihre eigene Autorität gel¬
tend zu machen , und durch ihre Handlungen darzuthun , daß fie sich nicht
damit begnügt , selbst die Verträge zu respektircn , sondern daß fie auch
den Willen hat , daß ihre Unterthanen eben so wenig dieselben verletzen .

Ueberdies scheint uns der Hr . v . Cavour zu glauben , wenn wir die
Tragweite seiner Antwort wohl verstanden haben , daß unsere Klagen
nur gegen die Polemik der Journale gerichtet find , während dieselben fich
gleichfalls auf die theils schweigende , theils offene Ermuthigung bezogen ,
welche diese Presse aus der Haltung der Regierung schöpft .

Der Graf v . Cavour gibt uns die Versicherung , er werde nicht erlau -
be», daß das Monument , welches der sardinischen Armee zu Turin er¬
richtet werden soll . Etwas an fich trage , was unser ! Empfindlichkeit oder
die unserer Armee verletzen könne ; wir bedauern nur , daß wir in dem
Fall gewesen find , diese Versicherung haben veranlassen zu müssen ; die¬
selbe würde in jeder Lage der Dinge eine weit bedeutsamere Tragweite
sür uns gehabt haben , wenn fie uns freiwillig gegeben worden wäre .' Indem wir übrigens die Absicht würdigen , welche diese Erklärung einge -
gebcn hat , erlauben wir uns , zu bemerken , daß Hr . v. Cavour , wenn er
von einfachen Bemessen der Sympathie spricht , welche ihm aus unfern
italienischen Provinzen und aus andern Thrilen zugekommen find , den
Charakter und die politische Tendenz dieser Reih « von vorgeblichen De¬
putationen , welche von dem Minister persönlich empfangen worden , voll¬
ständig außer Augen läßt . Und doch scheint uns dieser Umstand sehr
gewichtig und geeignet , wenn nicht als eine wirkliche Ermuthigung der
Empörung , so doch wenigstens als ein Bestreben angesehen werden zukönnen, die Bande zwischen den legitimen Herrschern und ihren Unter¬
thanen zu lockern .

Hr . v. Cavour , es ist wahr , betheuert im Namen der sardinischen Re¬
gierung , es sei sein fester Wille , die Verpflichtungen , welche daS Völker -
recht und die Verträge ihm auferlege « , in ihrer ganzen Ausdehnung ge¬gen seine Nachbarn zu erfüllen . Aber er möge uns die Frage erlauben ,»b die Nachsicht , welche er gegen die unaufhörlichen Angriffe der Presseauf die durch die Verträge sanktionirten territorialen Abgrenzungen zeigt ,mit seinen Betheuerungen üdereinstimmt , ob vor Allem die persönliche
Entgegennahme jener zahlreichen Adressen , welche sämmtlich durch dieeitl . n Träume vou italienischer Einheit inspirirt worden find und sämmt -
üch darauf abzielen , die Unterthanen von ihre » Pflichten gegen ihre Re¬
gierungen abwendig zu machen , mit dem Buchstaben und dem Geist des
Friedensvertrages in Einklang steht, kraft dessen der König vön Sar¬dinien auf jedes Recht , sowie auf jeden Anspruch auf die Länder ver¬richtet hat , welche jenseits der durch die Schlußakte des Wiener Kongres -kks bestimmten Grenzen Sardiniens gelegen find ? Glaubt der Hr .Graf v. Cavour , daß er durch den Empfang jener Deputationen und die
Annahme jener Adressen von Seiten fremder Unterthanen , die durch kein
besonderes Band mit Sardinien vereinigt find , die internationalenPflichten Piemonts Oesterreich und seinen andern Nachbarn gegenüber*chlig interpretirt hat ? Sollte ihm sein Gewissen nicht vorwerfen , daßrr durch diese Handlungsweise die schlimmen Leidenschaften ermuthigtund den unablässigen Angriffen einer übelwollenden Presse neue Nah¬rung geliefert hat ?

lieber diesen Punkt find wir berechtigt , von Seiten des Hrn . v . Ca -dour Erläuterungen zu erwarten . Sir allein würden unS den richtigen

Maßstab für den Werth an die Hand geben , welchen wir den Versiche¬
rungen seiner Achtung für die Verträge etwa beilegen könnten .

Wären wir aber endlich geneigt gewesen , unsere Anschuldigungen
gegen die Vergangenheit nicht mehr erneuern zu wollen , und die Ver¬
sicherung , die er uns gibt , als das Anzeichen einer bessern Zukunft auf¬
zunehmen : hat uns d>nn der Graf v . Cavour das Mittel dazu nicht aus
den Händen genommen , als gleichzeitig mit der Ucbcrreichung der De¬
pesche, die fie enthält , die in Turin lithographirte italienische Korre -
spondenz uns benachrichtigte , daß der Hr . Conseilpräfident eine Deputa¬
tion der Bürger von Modena und von Reggio empfangen habe , welche
von Banden sprachen , die sie mit Piemont vereinigten , und sagen , daß
die Gewalt fie für den Augenblick habe zerreißen können , daß aber der
Glaube fie in ihrer ganzen Stärke erhalte . Wir appelliren an die Auf¬
richtigkeit des Hrn . v. Cavour : verträgt sich die , dieser Adresse zu Theil
gewordene Aufnahme , welche, was ja nicht vergessen werden darf , keine
alleinstehende Thatsache ist, mit der den Verträgen gebührenden Ach¬
tung ? Entspricht diese Handlung den Versicherungen , die er uns zu
gleicher Zeit gibt ? Oder sollte er gar vermeinen , wir würden uns be¬
müßigt sehen, eine Abstellung dieser Verletzung der Verträge in einem
Prozeß gegen ein Preßvergehen zu finden , welches nur in dem Umstand
besteht , daß der Redakteur des Blattes fich erlaubt hat , eine von dem
Minister des Königs vollzogene , oder wenigstens von ihm niemals des -
avvuirte Handlung zu veröffentlichen ?

Der Hr . Graf v . Cavour verbreitet sich weitläufig in Gegenanklagcn
gegen die Ausschreimngen der österreichischen Presse , die , wären sie auch
sämmtlich begründet , an der Beschaffenheit des besprochenen Gegenstan¬des nichts ändern ; die Reklamation aber , die wir an ihn gerichtet
haben , bietet ihm keinen Beweggrund , das Hebel , welches wir ihm
näher bezeichnet haben , abzustellcn . Er hat nicht ein Wort gefunden ,uns das Aufhören eines so regelwidrigen Zustandes erhoffen zu lassen .
Alles veranlaßt uns im Gegenthcil zu glauben , daß er sich nicht dazu
versteht , eine Verfahrungsweise zu ändern , deren Ergebnisse ihm so be¬
friedigend erscheinen .

Sv lange dieser Stand der Dinge keine Modifikation erfahren habenwird , verträgt es sich nicht mit der Würde des Kaisers , seinen diploma¬
tischen Agenten zu Turin Dem aussetzen zu lassen , täglich Augenzeugevon Demonstrationen zu sein , die mehr oder weniger direkt auf den Bruch
der Treue gegen die Verträge und auf die Herbeiführung neuer Kompli¬kationen berechnet sind . Aus diesem Beweggrund , Hr . Graf , fordere
ich Sie auf , Turin zu verlassen und hieher zu kommen , um uns persön -
Kch. Mer . Üte weiteren Lrläiiteruiiqqs Arlche her Hr, .KonseilPräsidcntuns zu geben für geeignet halten könnte , Bericht zu erstatten . Sie kön¬
nen , indem Sie den Hrn . Grafen v. Cavour von Ihrer Abreise benach¬
richtigen , unserm Bedauern Ausdruck geben , uns eine Nothwendigkeit
auferlegt zu sehen, die wir beklagen und der uns entziehen zu können wir
immer gehofft haben . Sie werden ihm sagen , daß wir mit allen unsern
Wünschen den Augenblick herbeirufen , wo eine angemessenere Ordnungder Dinge einem Repräsentanten Oesterreichs gestatten wird , seinen Platzin Turin wieder einzunehmen ; Sic werden endlich hinzufügen , daß wir
vou unserer Seite Dem kein Hinderniß würden entgegenstehen sehen ,daß der Hr . Marquis v. Cantono , welcher fich nicht denselben Unzukömm¬
lichkeiten ausgesetzt sieht , und dessen ehrenwertheS Verhalten wir mit
Vergnügen anerkennen , während dieser Zwischenzeit fortfahre , in Wien
zu refidiren . Er würde darauf zählen können , daß ihm mit allen seinem
öffentlichen Charakter gebührenden Rücksichten begegnet werde . Da wir
übrigens wünschen , daß diese Maßnahme den gegenseitigen Interessen
der beiden Länder keinen Nachtheil bringe , so ergreifen wir in diesem
Augenblick an der Grenze die erforderlichen Maßregeln , damit Ihre Ab¬
wesenheit den friedlichen Unterthanen beider Staaten nicht zum Schaden
gereiche und durch die momentane Unterbrechung unserer diplomatischen
Thätigkeit zu Turin die privaten Beziehungen nicht leiden . Wir hegendas Vertrauen , daß nach Ihrer Abreise die in Piemont sich aufhaltenden
Unterthanen des Kaisers im Vollgenuß des Schutzes der Landesgesctzeverbleiben werden . Für den Fall jedoch , daß Einer oder der Andere
unter ihnen einer diplomatischen Dazwischenkunft bei der königlichen Be¬
hörde bedürfen sollte , hat fich der Berliner Hof auf unsere Bitte bereit
erklärt , seinen Repräsentanten in Turin zur Uebcrnahme derselben zu
ermächtigen .

Ich ersuche Sic , Hr . Graf , diese Depesche dem Grafen v . Cavour
vorzulesen . Empfangen Sie re. Buo l .

Fürst Danilo von Montenegro .

Der Beherrscher der schwarzen Berge befindet fich bekannt¬
lich jetzt auf einer Pilgerfahrt nach Paris und London . Die
zwischen der Pforte und Frankreich , Oesterreich und Englandüber die politische Stellung Montenegro ' s zu Konstanti¬
nopel verabredeten Punkte sind dem Wladika , wie cs scheint ,
nicht mitgetheilt worben , und hat dieser erst in Paris Kennt -
niß davon erhalten . Der Vergleich beruht auf folgender
Grundlage : Der Fürst Danilo und sein Volk erkennen die
Suzeränetät des Sultans und die an diesen Titel sich knüpfen¬
den Privilegien an . Die Pforte tritt an Montenegro mehrere
urbare Strecken Landes in der Herzegowina ab , ohne dafür
irgend eine Art Zehnten zu fordern . Die Pforte setzt eine
jährliche Zivilliste für den Fürsten Danilo aus , die dem
Fürsten aus dem Schatz des Sultans gezahlt wird , um dem
Fürsten von Montenegro den fremden Mächten gegenüber
seine ganze Unabhängigkeit wiederzugeben . Die Pforte wird
eine Steuer auf Montenegro legen ; aber der Ertrag soll ein¬
zig und allein zu innern Verbesserungen des Fürstenthums
verwendet werden . Indem die Pforte den Fürsten von Mon¬
tenegro den Hospodaren der Walachei und Moldau gleich¬
stellt , wird sie ihm den Rang eines Muschir in der Rangliste

der ottomanischen Armee geben . Den Montenegrinern wirdin den Häfen der Türkei volle Handelsfreiheit bewilligt .
Welches sind nun dagegen die Ansprüche Montenegro ' s ?

Man erinnert sich , daß der Fürst Danilo gegen Ende des
Monats Mai v. I . ein Memorandum an die verschiedenen
europäischen Mächte schickte. Auf die Bemerkungen dersel¬ben modifizirte der Fürst seine Forderungen und verzeichnetin einem andern Memorandum vom Juli die neuen Bedin¬
gungen , unter welchen er die Souzcränetät der ottomanischen
Pforte anerkennen wolle . Diese wären nach den genauesten
Nachrichten folgende : Ausdehnung des Gebiets von Mon¬
tenegro auf der Seite der Herzegowina von Livnv bis
Conitz , woselbst der Einfluß des Fürsten Danilo nach sei¬ner eigenen Behauptung bereits so groß ist, daß die türkischen
Dörfer das in Montenegro im Jahr 1855 veröffentlichte Ge¬
richtsbuch angenommen hätten ; ferner Abtretung eines Ge¬
biets längs der Küste des Adriatischen Meeres von den öster¬
reichischen Grenzen an , so weit , daß Montenegro vermittelstdes kleinen Hafens von Antivari Zugang zum Meer
hätte ; weiter die Verbindlichkeit der Pforte , für die Er¬
bauung , Unterhaltung , und Sicherheit einer durch das mon¬
tenegrinische Gebiet laufenden , Albanien und die Herzego¬wina verbindenden Straße eine jährliche Subsidie an Mon¬
tenegro zu zahlen ; und endlich Erblichkeit des Fürstenthumsin der Familie Petrowiisch ; der Fürst Danilo will nichteinem türkischen Beamten gleichgestellt sein und verwirft da¬
her den Rang eines Muschirs in der ottomanischen Armee .

Wie der Fürst denkt , läßt sich aus einer Unterhaltung
desselben mit einem französischen diplomatischen Agenten er¬
kennen , welche der „ Nord " aus einer Reisebeschreibung mit¬
theilt : „ Wir sind klein an Zahl — sagte der Fürst — , aber
groß durch unsern Willen ; wir sind Nichts in Europa , aber
warum sollten wir nicht Etwas werden können ? Ich will
mein Volk umbildcn , ich werde meine beiden Neffen in die
Schulen Frankreichs schicken. Noch 50 Jahre , und Monte¬
negro wird , wenn man ihm von außen wohl will , seine
Thätigkeit auf die Industrie richten . Mich verlangt zu
wissen , was der Kongreß mit mir vorhat , was die Mächteaus mir machen werden . Dann soll man mich nicht mehr
für einen Rebellen , für einen Räuberhauptmann halten .Wenn ich anerkannt bin , wird der Krieg nicht mehr die ein¬
zige Lust meines Volkes sein , nicht mehr — man muß es zu¬
gestehen — das einzige Mittel , um auf einem Boden zuleben, . der es nicht zu ernähren vermag . Man gebe uns
Land , das kulturfähig ist, und Diejenigen , die nie die Flinteaus der Hand gelegt , werden sich nützlichen Beschäftigungen
hingeben ." „ Prinz — sagte der Konsul — , es ist möglich ,daß der Kongreß Dies in Ueberlegung zieht , aber auch , daßer auf lange die Befriedigung Ihrer Wünsche vertagt , und
zwar in Rücksicht darauf , daß Montenegro einen Theil des
ottomanischen Reiches ausmacht . " Bei diesem Worte ent¬
färbte sich das Gesicht des Fürsten , seine Augen funkelten :
„ Was ! — rief er — Das wäre möglich ? Man könnte be¬
stimmen , daß wir Montenegriner Türken , daß die Paschas
unsere Herren seien ? " Dann fuhr er mit furchtbarer Ruhe
fort : „ Das wäre der Tod für uns Alle . Niemals werden
die in Montenegro Geborenen diesen Schimpf ertragen ; siewürden sich bis auf den letzten Mann tödten , und Gott gebe ,daß ich dieser Letzte sei."

Deutschland .
^ Bruchsal , 30 . März . Eine im schönen Baden -Ba¬

den und bei dessen vielen Gästen wohl bekannte Persönlich¬keit , der dortige Kunsthändler Johann Baptist Buffa , und
der , erst 18 Jahre alte , Photograph Gottlieb Koch von
Birkach bei Stuttgart stehen heute vor den Schranken des
Schwurgerichts .

Buffa hatte nämlich mit einem Maler eine photographische
Anstalt gegründet und zur Besorgung der Beiden unbekann¬
ten technischen Arbeiten darin den Mitangeklagten Koch als
Gehilfen angenommen . Ueber Buffa ' s früher » Lebenswan¬
del ist als aktenmäßig zu erwähnen , daß er mannichfache
polizeiliche Strafen erhielt und auch schon in Kriminalunter¬
suchungen verwickelt war , wovon eine sich auf den Besitz einer
großen Zahl falscher Preußisch « Kassenanweisungen bezog ,jedoch kein Straferkenntniß zur Folge hatte , während er in
der andern , damit zusammenhängenden , wegen Verausga¬
bung von 7 Stücken solchen falschen Papiergeldes von dem
kurfürstlich hessischen Kriminalgerichte zu Marburg zu 3 Mo¬
naten Zwangs - ArbeitShausstrafe verurtheilt wurde .

Wie der Angeklagte Koch schon vorher sich gegen Andere
beklagt hatte , daß Buffa ihn zur Ansertigung falschen Pa¬
piergeldes bestimmen wolle , so behauptet er in seinem Ge¬
ständniß , daß er diesen wiederholten Zumuthungen endlich
nachgegeben habe . Darnach soll ihm Buffa zuerst einen badi¬
schen Zweiguldenschein gebracht haben , und als dessen Nach¬
bildung nicht möglich war , habe ihm Buffa einen hessi¬
schen Fünfguldenschein gegeben . Vom letzteren seien durch
Koch unter Buffa ' s thätiger Mitwirkung sieben ls . g. nega¬tive ) Bilder aus Glasplatten , und von diesen zwei Abdrücke
auf Papier gefertigt worden , welch letztere Buffa zu sich ge¬nommen habe . Deren Verausgabung scheint nicht stattge¬
funden zu haben , auch wurden sie bei der am Abend des näm -



lichen TageS bewirkten Verhaftung des Buffa nicht ermittelt .

Buffa widerspricht jede Beschuldigung einer Unrechten Thal

und sucht die Glaubwürdigkeit des Koch anzugreifen .

In der von dem großh . Hofgerichts -Rath Brauer ge¬

leiteten heutigen Verhandlung gab ein beigezogener Sachver¬

ständiger recht anziehende Mittheilungen über die Photo¬

graphie mit praktischen Demonstrationen . Welch gefähr¬

licher Mißbrauch mit dieser Kunst getrieben werden kann ,

bewies des Experten Versicherung , daß man auf diesem Wege

gewisse Papiergeld - Sorten in einer Weise nachahmen könne ,

die das Erkennen der Falschheit unmöglich macht . Auch die

von Koch mit Buffa
' s Apparat auf Geheiß des Unter¬

suchungsrichters gefertigten photographischen Abbildungen

von Papiergeld waren wirklich sehr täuschend .

Pforzheim , 25 . März . Das „ Centralblatt " theilt von

hier mit , daß eine Deputation wegen des Eisenbahn -Projekts

aus Karlsruhe die Nachricht mitgebracht habe , es werde

schwerlich ein außerordentlicher Landtag einberufen werden

und also die Angelegenheit für ein Jahr beruhen müssen .

Die technischen Arbeiten sollen den Aufwand für die

Pforzheimer Eisenbahn wegen vieler Bvdenschwierigkeiten

auf 6 Mill . Gulden veranschlagt haben , wovon allein

600,000 fl. auf den Ankauf des Geländes kommen .

Mannheim , 30 . März . ( MH . I .) Heute Morgen

wurde unter dem Vorsitze des großh . Hofgerichts -Rathes

Stempf die Schwurgerichtssitzung des ersten Quartals dieses

Jahres eröffnet .
* Mannheim , 31 . März . Die „ Pfalz . Ztg ." bestätigt

die Nachricht von der Gründung einer Maschinenfabrik

in Ludwigshafen , widerlegt aber das damit in Ver¬

bindung gebrachte Gerücht , daß Hr . Emil Keßler aus

seiner Stellung in Eßlingen ausscheiden und die Leitung des

zu errichtenden Etablissements übernehmen werde .

Bon - er Donau , 30 . März . In dem Verkehrs¬

wesen auf der Kinzigthal -Route von Offenburg bis nach

Donaueschingen wird mit dem Beginne des Sommers eine ,

für diese Gegend sehr vorthcilhafte Aenderung eintretcn .

Statt des diese Straße täglich nur einmal auf - und abwärts

gehenden EilwagenS wird nun ein Omnibusdienst ins

Leben treten , welcher seine Fahrten Land auf und ab täglich

zweimal machen wird . Durch diese Einrichtung , wozu die

großh . Direktion der Verkehrsanstalten die Ermächtigung

bereits ertheilt und glaubwürdigem Vernehmen zufolge von

den betheiligten Posthaltereien die Zustimmung erfolgt ist ,

wird dem schon längst gefühlten Bedürfnisse nach einem billi¬

gen Verbindungsmittel mit unserer Eisenbahn entsprochen .

Die Nachricht von dieser erleichterten und bequemen Ver¬

kehrsgelegenheit wird bei uns gewiß überall freudig und

dankbar ausgenommen werden .

z/ Billingen , 30 . März . Zu der schon seit drei Jahren

dahier bestehenden Wollstickerei ist nun auch ein verwandter

Industriezweig — die Weißsticker ei — , die mehrere

Hundert Mädchen in der Stadt und deren Umgegend be¬

schäftigen wird , hinzugetreten . Es wird dieses Unterneh¬

men um so freudiger begrüßt werden , da hiedurch der Mitt¬

lern Volksklasse Gelegenheit zu einer ehrenwerthen Beschäf¬

tigung und zu einem reichlichen Verdienste geboten wird .

Die Einführung dieses neuen Industriezweiges in unserer

Stadt verdient die allgemeinste Aufmerksamkeit und eine

reichliche Unterstützung , und wir wünschen ihm die zu seinem

Fortbestand und Gedeihen hinreichende Betheiligung .

X Dom Oberrhein , 30 . März . Dem Vernehmen nach

soll , herausgegeben von mehreren badischen Volksschullehrern ,

eine pädagogische Zeitschrift unter dem Titel : „ Album

des Lehrerstandes
"

, mit nächstem erscheinen . Den Druck

und Verlag hat , so viel wir wissen , eine namhafte Buch¬

handlung des Oberrheinkreises übernommen . Die Zeitschrift

soll in monatlichen Heften erscheinen , von welchen jedes Mal

12 einen Band bilden werden ; der Preis soll möglichst nie¬

drig gestellt werden , so daß sie auch dem Minderbemittelten

zugänglich werden wird . Obgleich es an ähnlichen Zeit¬

schriften nicht fehlt , so dürfte die in Rede stehende schon deß -

halb geeignet sein , die Aufmerksamkeit der Interessenten zu

erregen , weil sie ganz das Werk inländischer Kräfte werden

soll .

München , 29 . März . ( A . Z .) Die abermaligen Ver¬

handlungen des Verwaltungsrathes der bayrischen Ost -

Hahnen wurden gestern beendet . Nachdem auf verschiede¬

nen Linien der Ostbahnen die Arbeiten mit Energie betrieben

worden , wird jetzt noch die Lieferung von Schienen , Loko¬

motiven , und Wägen in Akkord gegeben .

* München , 30 . März . Die „ N . Münchn . Ztg ." be¬

merkt heute an der Spitze ihres Blattes , daß ihr bisheriger

offiziöser Charakter durch Beschluß der königl . Staatsregie¬

rung aufgehoben worden sei . Die Tendenz des Blattes

werde künftig der selbständige Ausdruck der Gesinnungen und

Ansichten der Redaktion sein ; die Haltung werde jedoch nach

wie vor eine loyale und echt konservative bleiben . Redigirt

wird jetzt das Blatt von vr . Friedr . Beck und Ludw .

Schönchen .

Straubing , 25 . März . ( Pass . D . -Z .) Glaubwürdigen

Berichten zufolge hat letzten Sonntag in dem Markte P i l--

sting ( Bez . Straubing ) ein arger Tumult stattgefunden .

Ein Gendarm hatte nämlich an diesem Tage Nachmittags ein

übelbeleumundetes , als bösen und gefährlichen Raufer bekann¬

tes Subjekt arretirt . Alsbald verlangten fünf Bursche dessen

Freigebung vom Gendarmen . Dieser aber fertigte sie ener¬

gisch ab . Darauf entfernten sie sich unter heftigen Drohun¬

gen und der Ankündigung alsbaldiger Wiederkehr . Der

Gendarm mochte einen Weitertransport nicht gerathen finden ,

transportirte seinen Gefangenen in ein Zimmer des Schäfer -

schen Brauhauses , das zu Parterre gelegen und seine Aus¬

gangschüre auf den Hof hat . Kaum war Dieses geschehen ,

so füllte sich der Hof mit Burschen , die unter Anführung der

Obenerwähnten die Freigebung verlangten . Der Gendarm

forderte sie zur Ruhe und zum Nachhausegehen auf , wurde

aber mit Steinwürsen traktirt und zog sich ins Zimmer zum

Arrestanten zurück , die Thüre hinter sich verschließend . Nun

erfolgte unter fürchterlichem Lärm , Drohungen rc. der An¬

griff auf die verschlossene Thüre , um die Befreiung deS Ge¬

fangenen zu bewirken . In der höchsten Gefahr nun , als die

Thüre den vereinten Bemühungen und geführten Streichen

nachgegeben , schoß der bedrohte Gendarm auf die Angreifer

heraus , hatte aber das Unglück , den die wüthenden Bursche

abwehrenden Schäfer
' schen Hausknecht derart in den Leib zu

treffen , daß er lebensgefährlich verwundet nieoerftürzte . Ein

zweiter Schuß traf einen der mmultuirendsten Burschen . Der

Lärm war so arg geworden , daß die geängstigten Bewohner
des Marktes die Glocken läuteten und die Bürger zu den

Waffen griffen . Erst dem Einschreiten der Landwehr und

einer zu Hilfe gekommenen Patrouille der Gendarmerie ge¬

lang die Besiegung des Tumultes und nicht ohne Benützung
des Seitengewehrs von Seite der Gendarmen , wodurch noch

einer der Erzcdenten zwei Hiebe über den Kopf bekam .

Hannover , 27 . März . ( H . N .) Zum Schatzrath der

Ersten Kammer wurde heute der Forstmeister v . Alten ge¬

wählt . Der Eintritt der 5 ostfriesischen Abgeordneten in die

Kammer hat eine abermalige Verzögerung erfahren . Am Mon¬

tage wird wahrscheinlich vre D .är geschloffen werden .

^ 'Berlin , 30 . März . Die seit einigen Wochen hier

versammelte Konferenz von Zollvereins - Bevoll¬

mächtigten hat ihre Sitzungen jetzt geschloffen . Am

Samstag Vormittag empfing der König im Schloß sämmtliche

Kvnferenzmitglieber . Demnächst sollen in Wien weitere

Verhandlungen über die beiderseitigen Verkehrserleichterun¬

gen stattfinden , wobei die sowohl von Oesterreich , als vom

Zollverein ausgegangcnen Vorschläge den Gegenstand der

Vereinbarung bilden werden .

Magdeburg , 29 . März . ( Fr . I .) Wie wir verbürgen
können , hat die Wittwe des im Duell gebliebenen Polizei¬

präsidenten v. Hinckeldey zu Berlin gerade am Todestage

ihres Gatten ( am 10 . März ) das Begnadigungsgesuch für

den auf hiesiger Zitadelle seine Strafe einer vierjährigen

Festungshaft verbüßenden Hrn . v . Rochow - Plessen bei

dem Könige eingereicht . Dem Vernehmen nach hat sich Hr .

v . Rvchow nicht unbedeutend an dem durch freiwillige Bei¬

träge erwachsenen Unterstützungsfond für die Hinterbliebenen
des Hrn . v. Hinckeldcy , welcher sich auf die ansehnliche
Summe von etwa 22,000 Thlr . belaufen soll , betheiligt .

Wie » , 30 . März . ( T . D . d. A. Z .) Der Reichsrath

Graf Zichy ist zum Obersthofmeister des Erzherzogs Ferdi¬
nand Maximilian ernannt . Der vom sardinischen Gesandten
erwartete Kurier ist heute angekommcn . Der Tag der Ab¬

reise des Hrn . v . Cantvno ist noch unbestimmt .

Schweiz .
Bern , 30 . März . ( Basl . Z .) Bon hier aus wird , wie

uns versichert wird , eine Konferenz der bei der Fusion bethei¬

ligten Kantone « » geleitet . .̂

Italien .
Rom , 21 . März . Der Papst verlieh dem Kardinal

v . Geissel den Titel der Kirche „ Lsnvtl ( .auröntii kanis -

psrnae
«

. Sie liegt mit ihrem Klarissinnenkloster , welches zu
den zwanzig privrlegirten Abteien Roms gehört , auf der

Spitze des Viminals . Eine fromme Ueberlieferung will ,

hier hätten die Thermen der Olympiaö gestanden , in denen

der heilige Laurentius den Tod erlitten . Der Papst ernannte

den Kardinal v . Griffet ferner zum Mitglieds der Kongre¬

gationen über das Concil , den Inder der verbotenen Bücher ,
die heiligen Riten , und die kirchliche Disziplin ; den Kardinal

Haulik zum Mitgliede der Kongregationen über Bischöfe
und Ordensgeistliche , den Inder , die heiligen Riten , und die

kirchliche Immunität .

Aus Palermo , 10 . März , schreibt man dem „ Corr .
merkantile " : Nach Verurtheilung Bentivenga

' s wurde der

Prozeß eines andern Führers beim Ausstande in Cefalu ,
Salvatore Guerneri , vorgcnommen . Das Urtheil lautete

auf Tod . Der König verwandelte die Todesstrafe in 18jährige
Kerkerhaft . Seitdem hat sich der Kriegsrath nicht ver¬

sammelt . Alle übrigen Verhafteten , darunter Bentivenga
' s

Bruder , haben sich , zum Theil freiwillig , gestellt und befinden
sich jetzt in den Gefängnissen der Vicaria rn Palermo .

Frankreich .
1k Straßburg , 30 . März . Die wenigen politischen

Differenzen , welche die Diplomatie in diesem Augenblicke be¬

schäftigen , betrachtet man von so untergeordneter Art , daß
dieselben in nichts den gewöhnlichen Gang des staatlichen
Lebens stören . Franlreich und Europa überhaupt genießen
der Segnungen des Friedens , und lassen sich auch in einzelnen
Ländern Mitztöne vernehmen , so ist man doch der Ueber -

zeugung , daß dieselben die Ruhe und Ordnung im Allgemeinen
nicht zu beeinträchtigen vermögen . Die französischen Kammer -

Verhandlungen bieten freilich für Diejenigen , welche heiße
parlamentarische Erörterungen lieben , wenig Interessantes ;
allein andererseits sieht das Volk mit Vergnügen , daß trotz
der kostspieligen Kriegsjahre , trotz der großen Subventionen ,
welche der Staat wieder industriellen Unternehmen gewährt ,
das Budget auf eine Weise ausgestellt werben konnte , welche
einen Uederschuß leistet . Wird der Friede , wie zu hoffen steht ,
nicht gestört , so werden die reichen Hilfsquellen Frankreichs
schon im nächsten Jahr eine beträchtliche Reduktion der allge¬
meinen Auflagen gestatten . Eine höchst bemerkenswerthe
Erscheinung ist , daß Grund und Boden und der Werth aller

Liegenschaften fortwährend im Preise steigen . Auch die Aktien
der meisten Eisenbahnen , deren Erträgnisse sich beständig
heben , sind bereits wieder auf ihre Kurse gelangt , die sie vor
der Kriegsepoche inne hatten . Die Agiotage ist in gewisse
Grenzen zurückgedrängt und Das sichert von der einen Seite
dem soliden Kapitalisten eine gedeihliche Verzinsung seines

Besitzes und '
legt dem maßlosen Spiele Hindernisse in den

Weg . Der Betrieb der Paris -Mühlhauser Linie bis Chau -

mvnt (262 Kilom .) beginnt am 20 . k. M . Der Sommer¬

dienst der französischen Ostbahnen wird am 1 . Mai seinen

Anfang nehmen . Die Konzession einer Lille - Straßburger

Eisenbahn scheint neuerdings auf Hindernisse zu stoßen . Die

Negierung wird überhaupt in der nächsten Zeit sehr sparsam

in der Gewährung von neuen Unternehmen sein , da der

Markt ohnedies von Aktien aller Art überschwemmt ist . Das

Ausland liefert in dieser Beziehung ein sehr starkes Kon¬

tingent . Man greift jetzt die römischen Eisenbahnen an und

im nächsten Monate wird uns der Credit mobilier mit den

russischen beglücken . — Ihre Kais . Hoheit die verwittwete

Großherzogin Stephanie von Baden , welche gestern von

Mannheim über Weißenburg hier anlangte und in der Prä¬

fektur übernachtet hatte , setzte diesen Morgen um 8 '/ , Uhr

mittelst eines Spezialzuges ihre Reise nach Paris fort . Ein

kaiserlicher Kammerherr wird der hohen Dame entgegen¬

geschickt. Sie wird diesen Abend um 5 ^ , Uhr in der Haupt¬

stadt eintreffen .
-j- Paris , 30 . März . Die heutigen Blätter sind nicht

von Interesse . DaS „ Journ . des Deb ." kommt in einem

Artikel auf den in Aussicht gestellten Gesetzentwurf rücksicht¬

lich des Mißbrauchs der Adelstttel zurück . — Der „ Consti -

tutionnel " enthält einen langen Artikel aus der Feder des

Hrn . Granier aus Caffaignac über die gesetzlichen Bürgschaft

tcn , worin derselbe einen Vergleich zwischen dem Gerichts¬

verfahren in England und Amerika mit jenem von Frankreich

anftellt . — Der „ Univers " bringt Auszüge aus den Hirten¬

briefen verschiedener Bischöfe gegen die Philosophie , und der

„ Moniteur " enthält zwei neue Reklamationen gegen die

Denkwürdigkeiten des Marschalls Marmont . Sie gehen

aus von dem Herzog von Polignac und dem Herzog von

Rochefoucauld . — Heute hat in der Neuenburger An¬

gelegenheit keine Konferenzsitzung stattgesunden ; man

versichert , die nächste Sitzung solle in einigen Tagen abge¬

halten werden . — Der diplomatische Agent der neapolitani¬

schen Regierung ist hier eingetroffen . — Ferrukh -Khan wird

dieser Tage wieder aus London , wohin er nur 4 Gesandt¬

schafts Attaches mitnahm , nach Paris zurückkehren . Wenn

er vom Tchcraner Hofe die Ratifikation des Vertrags erhal¬

ten haben wird , welcher zwischen Persien und England ab¬

geschlossen wurde , wird er sich neuerdings , und zwar vom

ganzen Gesandtschaftspersonal begleitet , nach London bege¬

ben . Er wird , sagt man , in dieser Hauptstadt die mit meh¬

reren Ländern angeknüpften handelspolitischen Unterhand¬

lungen zu Ende führen und sich im Monat September nach

Persien einschiffen . — Man schreibt dem „ Pays " aus Cadir ,

daß eine Korvette und zwei Briggs , welche zur Flottendivi -

sivn von Mexiko gehören , am 26 . Morgens nach Havannah

abgegangen waren , in Folge eines per Telegraph von

Madrid erhaltenen Befehls . — Man schreibt dem „ PayS "

aus Wien , 28 . März , daß die moldauische und walachische

Regierung am 27 . März Rundschreiben an die Behörden

erlassen haben wegen Ausführung des Firmans , betreffend
die Divans aä trov. Diese Instruktionen geben der Hoff¬

nung Raum , daß die Wahlen in aller Ordnung vor sich

gehen werden .
Belgien .

Brüssel , 27 . März . (K . Z .) In der heutigen Kammer -

sitzung fand die Abstimmung im Ganzen über die Modifi¬
kationen des Zolltarifs statt ; 61 Mitglieder erklärten sich

dafür , 14 enthielten sich der Abstimmung , Letztere grvßten -

theils auf Grund der nicht genügend liberalen Färbung des

Gesetzes . Es ist immerhin nicht ohne Bedeutung , weil es

der Initiative der Regierung zu verdanken und eine mo¬

ralische Niederlage der vor 2 Jahren noch übermächtigen

Partei der starren Schutzzöllnerei ist . Die Osterferien wer¬

den am 5 . k , M . beginnen und bis zum 21 . fortdauern .

Großbritannien .
* London , 28 . März . Die Wahl Lord Palmerston

' s

und seines Kollegen W . Heathcoat in Tiverton war

bloße Form , nachdem die beiden Herren , die Miene gemacht

hatten , als Kandidaten aufzutreten ( der schottische Baronet

Sir H . Marwell und der Chartist Bronterre O 'Brieu ) , das

Nutzlose ihres Beginnens erkennend , bei Zeiten den Platz

geräumt hatten . Lady Palmerston hörte die Verhandlungen
vom Fenster eines der Wahlbühne nahegelegenen Hauses mit

an . Sie und ihr Gemahl waren schon bei ihrer Ankunft in

Tiverton mit großem Jubel empfangen worden .
Der Premier leitete , wie gewöhnlich , seine Rede mit eini¬

gen Scherzen ein , und äußerte sich im Verlaufe seiner , über

eine Stunde dauernden Rede u . A. in folgender Weise :

Es sei eine der Hauptanschuldigungen gegen ihn , daß er eine friede -

störendc , händelsüchtige Politik befolge. Darauf crwiedcre er , daß , so

lange er an der Spitze der auswärtigen Angelegenheiten stand, das Land

wohl in Schwierigkeiten mancher Art , aber nie in einen wirklichen Krieg
verwickelt war . Während jener Zeit sei die Unabhängigkeit Belgiens

gesichert , seien Spanien und Portugal in ihren konstitutionellen Bestre¬

bungen unterstützt worden . Und jetzt werfe man der Regierung despo¬

tische Gelüste vor. Weit entfernt von Dem , sei es ihr Bestreben, mit

allen europäischenGroßmächten , ohne Rücksicht auf deren innere Ver¬

fassung , in Freundschaft zu leben. (Beifall .) Die Verfaffungsformen
selber zu bestimmen, sei Sache jedes einzelnen Landes . ( Beifall .) Was

die chinesische Frage anbelangt , so möge man vor Allem bedenken , daß

die Opposition , deren Unterstützung während des russischen Krieges er

dankbar anerkenne , gleich beim Beginn der eben abgelaufcncn Session

offen darauf loSging , die Regierung zu stürzen , glcichgiltig , ob in der

Budget - oder irgend einer andern Frage. Da seien die bekannten Er¬

eignisse vor Canton eingetrcten (der Premier schildert sie) . Die Regie¬

rung vertheidigte ihre Bevollmächtigten . Da sei ihr vorgeworfen wor¬

den, die brittischen Agenten im AuSlandc hätten keinen Krieg ohne Ordre

von der Regierung , und diese wieder keinen Krieg ohne Genehmigung
des Parlaments beginnen dürfen . Also nach dieser Theorie hätte der

Gesandte erst anfragen und Monate lang auf Antwort warten sollen,

wenn die englische Flagge beschimpft, wenn — was im früheren chinesi¬

schen Kriege geschehen ist — ein Dutzend englische Kaufleute von den

Chinesen gefangen wurden ? Die Antwort dürste in vielen Fällen doch



gar zu spät kommen , sollte man meinen . Was den andern Punkt des

BorwurfS betrifft , daß daS Parlament nämlich mit den Umständen des

Streites bekannt gemacht werden müsse , so könne darüber kein Zweifel

obwalten . Aber so wie die Sachen stehen , sei von einem Kriege mit

China noch gar nicht die Rede . Man wisse zur Stunde noch nicht , ob

die Schritte des Lokalbeamten Ich von seiner Regierung gebilligt werden .
Manches deute auf das gerade Gcgentheil hin . Somit habe sich die Re¬

gierung nicht für verpflichtet gehalten , das Botum des Unterhauses durch
rin Fallenlaffen Sir I . Bowring 'S zu bestätigen . Lord Elgin gehe nach
China , wie früher Lord I . Russell nach Wien , Lord Clarendon zu den

Pariser Konferenzen gegangen war . Im Ganzen genommen habe die

Opposition einen falschen Schritt gethan , die Regierung in der chinesi¬
schen Frage stürzen zu wollen . Konstitutioneller Weise sei ihr diese

Frage wie jede andere behufs eines Angriffs freigestanden . Ihre Ver -

pflichtung aber wäre es gewesen , sich zuerst die Gewißheit zu verschaffen ,
ob sie in ihren Reihen ein neues Ministerium bilden konnte , und dann
offen ein Mißtrauensvotum gegen die Regierung einzubringcn . Gegen
den Geist der Verfassung aber sei ein Angriff gegen eine Regierung ,
die für die Ehre und die Interessen des Landes einsteht . ( Beifall . )
Der Behauptung , daß die Regierung unrecht gehandelt habe , sei
daS Land energisch entgegengetrcten ; denn dieses sei nicht der Ansicht ,
daß England sich erniedrigen und einem Ach Abbitte thun solle , was
doch folgerichtig Englands Pflicht wäre , wenn die Auffassung der Oppo¬
sition die richtige ist. Freilich behaupten die Gegner jetzt , sic würden die

Politik der Regierung gegen China zur ihrigen machen . Wo stecke da
die Konsequenz , die Moral ? In Bezug auf die fernere auswärtige
Politik werde die Regierung an ihren bisherigen Grundsätzen festhalten :
Friede mit allen Nationen , wenn er sich mit den Rechten und der Ehre
des Landes , mit den Rechten der Gesammtheit und der Einzelnen im
Auslande vereinigen läßt . ( Beifall .) Sich über Maßregeln im Innern
weitläufig auszulaffen , das verbiete seine Stellung . Versprechungen
aller Art ins Blaue hinein zu machen , sei die Sache jüngerer Parla -
mcntSkandidaten , die alles Mögliche verheißen , um eine Stimme zu ge¬
winnen . Jede würdige Regierung müsse in sich fühlen , daß keine Na¬
tion stille stehen könne , und England am allerwenigsten . Als fortschrei¬
tendes Land müsse eS auch im Innern verbessernd vorwärtsschreitcn , und
keine Regierung werde Vertrauen genießen , die diesen Grundsatz ver¬
leugnet . ( Beifall .) Wie jeder Andere huldige auch er gern dem Prin -

zipe der Sparsamkeit im Staatshaushalte ; aber eben weil England in
der günstigen Lage sei, große stehende Armeen entbehren zu können , halte
er »S für nothwendig , den Kern eines guten Heeres hcranzubilden , und
namentlich für die Küstenbefestigung Sorge zu tragen . Schließlich er¬
wähnt der Redner Cobden 's Andeutungen über eine zu befürchtende
Diktatur im Staate , und spricht die Ueberzeugung aus , daß keine Re¬
gierung sich im Lande werde behaupten können , die nicht dessen volles
Zutrauen besitze.

Die Verhandlungen schloffen mit Lebehoch für den Pre¬
mier , dessen Kollegen , und Gemahlin .

T Aus London , 29 . März , meldet man dem „ PayS "
,

daß die Regierung nach allen Häfen Englands neue Befehle
geschickt hat , um die Absendung der letzten , für Admiral Sey -
mour bestimmten Verstärkungen zu beschleunigen . Von den
24 Kriegsschiffen , welche die Verstärkungen ausmachen , sind
schon 16 abgegangen ; die übrigen werden in den ersten
Tagen des Monats April abscgeln .

London , 30 . März . ( A . Z .) Die Wahlen in London
sind beendigt . Southwark hat Sir Charles Napier und
Hrn . Locke , das Kirchspiel Lambeth die HH . Rupell und
Williams gewählt .

* London , 30 . März . ( Tel . Dep .) In Kid ver¬
min st er ist Hr . Love , der ministerielle Kandidat , vom
Pöbel angesallen und verwundet worden . Die „ Times "

berechnet , daß das Ministerium bis setzt 19 Stimmen ge¬
wonnen hat . Bisher haben blos zwei ministerielle Kandi¬
daten eine Niederlage erlitten : Friedrich Peel und Admiral
Berkeley .

Amerika .
* London , 30 . März . ( T . Dep .) Das Paketschiff Persia

ist in Liverpool angekommen , und bringt Nachrichten vom 18 .
mit . Der amerikanische Senat hat den Vertrag Clarendon -

Dallas nebst den Anträgen an ' s Ministerium der auswärti¬
gen Angelegenheiten zurückgeschickt. Dieser Vertrag wird
Gegenstand neuer Unterhandlungen mit England sein . Der
Präsident Buchanan hat Lord Napier in auszeichnender
Weise empfangen ; er erklärte , daß er sich bestreben werde ,
die Freundschaft zwischen England und den Vereinigten
Staaten zu befestigen . — Auf der Eisenbahn von Toronto
sind 70 Personen um ' s Leben gekommen . In der Havannah
dauern die Rüstungen gegen Mexiko fort .

Vermischte Nachrichten .
— Freiburg , 28 . März . ( Brsg . Ztg .) Die Frachtpreise

haben heute abermals etwgs Weniges angezogen . Der Markt war ziem¬
lich besucht und der Absatz gut .

* Freiburg , 30 . März . Nachdem die Mitglieder des hiesigen
Theaters Brachvogel 'S „ Narciß » bei ziemlich schwach besetztem Hause
zum ersten Male aufgeführt hatten , werden sie morgen eine Wieder¬
holung des Stückes folgen lassen . Damit geht die diesjährige Theater¬
saison zu Ende .

— Mainz , 30 . März . ( Fr . I .) Pie heutige Generalver¬
sammlung der Aktionäre der Taunus - Eisenbahn hatte
nur angenehme Mittheilungcn von deren Verwaltung zu erfahren , da
auch das Jahr 1656 gegenüber dem früheren wiederum im Personen -
tranSporte um 14 Proz . , im Gütcrverkehrc um 34 Proz . zugenommen ,
und dadurch diesem gegenüber den bedeutenden Mehrertrag von 93,434 fl.
25 kr., und im Ganzen den Nettoertrag von 306,332 fl. 43 kr. abge¬
worfen hatte . Beinahe ohne jede Gegenbemerkung wurden daher die
Anträge der Verwaltung genehmigt , welche namentlich eine Vertheilung
von 19 fl. »ls Dividende per Aktie vorschlug , wie die Vertheilung des
Restes mit 35,000 fl. an den Kapital - Reservekonto , und zur Vermeh¬
rung der stets weiter nöthig werdenden Maschinen , Wagen , und Be -
triebsutenfilien die Summe von 41,332 fl. 43 kr. zu votiren beantragt
hatte . Auch der Wittwen - und Waisenkaffe der Bahnbeamten wurde
dieses Jahr eine höhere Dotation mit 2000 fl . bewilligt .

— Kassel , 27 . März . Wir haben zwei Todesfälle zu berichten ,
die auch in weiteren Kreisen Theilnahmc erregen werden ; cs starben der
Generalleutnant a . D . Frhr . v . Eschwegc in Jestädt und der Ober¬
finanzrath W . v. Baumbach .

— Köln , 25 . März . ( A. Z .) Die von dem Grafen von Fürsten -
berg - Stammheim nach Entwürfen und unter Leitung unseres hochver¬
dienten Dombaumeistcrs , Geh . RegierungS - und Bauraths Zwirner , an
köstlicher Stelle oberhalb des Siebengebirges auf einem Höhenvorsprung
des Rheinthales erbaute und mit herrlichen Fresken geschmückte St .
Apollinariskirche bei Remagen wurde gestern , als an dem
hiezu ausersehenen sechzigsten Geburtstage des Grafen Fürstenberg ,
durch einen von dem Bischof von Trier hierzu delegirtcn Geistlichen e i n -
gcsegnet . Auch der Prinz Friedrich Wilhelm von Preußen
aus Koblenz und der Fürst von Hohenzollern aus Düsseldorf
hatten sich dazu eingesunden . Die Feier begann mit einem Gottesdienst
in der Pfarrkirche zu Remagen . Von dieser Kirche aus wurde das bis
dahin dort aufbcwahrtc Haupt des heiligen Apollinaris in feierlicher
Prozession nach dem neuen Gotteshaus auf dem Apollinarisberge , also
nach seiner ehemaligen vielhundcrtjährigen Stätte , zurückgebracht . An
der nach Beendigung dieser Feierlichkeit vvn dem Bauherrn im alten
Schlosse veranstalteten Mittagstafel nahmen gegen 100 Personen Theil .
Es ist eine vom Grafen Fürstenberg dotirte Station des Franziskaner¬
ordens auf dem Apollinarisberge errichtet worden , bestehend aus drei
Patres und drei Fratres . Die ganze Umgegend nahm an der Festlich¬
keit , von welcher Glockengeläut « und Böllerschüsse ringsum Kunde
gaben , Antheil .

^ Bremen , 29 . März . Die europäisch - amerikanische Dampf¬
schiffs- Kompagnie kündigt an , daß sie 4 ihrer besten Schraubendampfer
zur regelmäßigen Dampf - Schifffahrt zwischen Bremen
undNeu - Iork bestimmt habe , und dieselben vom 15 . April an alle
14 Tage abgehen lassen werde . Es werden — sagt das hiesige Hndlsblt ."
— nunmehr also mit dem „ Washington "

, „ Hermann » , und „ Hansa "

! 7 Dampfschiffe regelmäßig zwischen Bremen und Neu - Aork hin und her
fahren , so daß darauf gerechnet werden kann , daß alle Sendungen ,
welche Schnelligkeit und Pünktlichkeit erheischen, höchstens 8 bis 10 Tage
hier still liegen , gewöhnlich aber allwöchentlich erpedirt werden .

Es fällt damit ein von den deutschen Fabrikanten gegen die Verschiffun -
gen über Bremen oft angegebener Grund weg , daß sic trotz der günsti¬
gen und nähern Lage Bremens sich doch hier möglicher Weise aufgehaltcn
sähen , und sich lieber nach Havre wendeten , wo allwöchentlich bestimmt
ein Dampfschiff nach Amerika abgeht . Die Frachtsätze find billig .
Möchte dem neuen Unternehmen überall in Deutschland die nöthige Un¬
terstützung zu Theil werden .

T Ein geniales Mittel , Kunden anzuzirhcn . Ein
junger Belgier , Namens Louis Banden Dale , etablirtc in der
Rue du Faubourg St . Antoine , dem volkreichsten Viertel von Paris
und gewissermaßen dem Mittelpunkt der belgischen Kolonie , ein großes ,
den Brüsseler Faro -Bier -Liebhabern bestimmtes Etablissement . Um sich
sogleich eine zahlreiche Kundschaft zu sichern, verfiel der junge Belgier
auf ein sehr sinnreiches Mittel . Er nannte sein Etablissement „Zur
Goldenen Wurst " und verfährt dem Namen seines Schildes genau ent¬
sprechend . In der That befindet sich unter 50 Würste », welche in der
Bierschenke verabreicht werden , eine , worin ein 5- Fr .- Goldstück einge¬
füllt ist. Man kann sich keine Vorstellung von der Menge von Brat¬
würsten machen , die in dem Etablissement verzehrt und von dort geholt
werden , in der Hoffnung , die goldspendende zu erhalten , wobei es sich
von selbst versteht , daß die Würste mit einer verhältnißmäßigen Zahl
Kannen Bier hinabgespült werden . Kurzum , seit Eröffnung der „ Gol -
denen Wurst " ist der Zudrang so groß , daß zur Aufrechterhaltung der
Ordnung ein Polizeisergeant anwesend sein muß , und der Verbrauch
der vorigen Woche ergab mehr als 1000 Litr . Farv - Bier per Tag . Der
erfinderische Belgier denkt bereits an Errichtung einer Succursale .

Karlsruher Wochenschau . Mittwoch , 1 . April : Großh .
Kunsthalle , dem Publikum geöffnet Morgens von 11 bis 1 Uhr , und
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr . Ausstellung : Oelgemälde : Porträt
Ihrer Königlichen Hoheit der Frau Großherzogin Luise , von Hofmaler
Winterhalter in Paris ; Sieg des deutschen Heeres bei Pavia 1524 , von
August Bischer in München ; Alpparthie , von Steinbach in Karlsruhe ;
Das zufriedene Mädchen , von PH. Schmitt d. A. in Heidelberg ; Jo¬
hannes auf Patmos , von demselben . Bildhauerei : Zwei Pferde in
Gpps , von einem Dilettanten . Zeichnungen : Christus in ganzer Figur ,
von PH. Schmitt in Heidelberg . Kupferstiche : Schloß Badelsberg bei
Berlin , Seiner König ! . Hoheit dem Prinzen von Preußen gehörig ; 60
Blatt Holzschnitte älterer deutscher Meister . ( Kataloge der Gemälde¬
sammlung , Vasensammlung , und Mithras find bei dem Galleriediener
zu haben .) Großh . Fasanerie , dem Publikum geöffnet von 4 bis 5
Uhr Nachmittags , mit Einlaßkarten , welche auf dem großh . Hofforst ,
amte Mittwoch Vormittag von >1 bis 12 Uhr zu erhalten sind . —
Donnerstag , 2 . : Großh . Naturalienkabinet , dem Publikum ge¬
öffnet Morgens von 10 bis 12 Uhr , und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr .
Großh . Hoftheater : „Narciß " , Trauerspiel in 5 Akten , von Brachvogel .
— Freitag , 3 . : Im großh . botanischen Garten find die Pflanzen¬
häuser dem Publikum geöffnet Morgens von 10 bis 12 Uhr , und Nach¬
mittags von 2 bis 5 Uhr . Zutritt zum Thurme des großh . Schlosses
Nachmittags von 4 bis 6 Uhr . Großh . Hoftheater : „Atteste " , große
Oper , von Gluck . — Sonntag , 5 . : Großh . Hoftheater , mit all¬
gemein aufgehobenem Abonnement zum Vortheil des Unterstützungsfonds
für Wittwen und Waisen der Mitglieder des großh . Hoforchesters :
Großes Konzert in drei Abtheilungen .

s - Karlsruhe , 31 . März . Auf dem hiesigen Fruchtmarkte am 25 . März
wurden zu Mittelpreisen verkauft : 97 Malter Haber zu 5 fl. 11 kr.
Eingestellt wurden 24 Malter . Kunstmehl Nr . 1 ( per Malter zu 150
Pfund ) 18 ff . 30 kr. ; Schwingmehl Nr . 1 16 fl. 30 kr . ; Mehl in drei
Sorten 14 fl. 15 kr.

In der hiesigen Mehlhalle blieben ausgestellt . . 97,932 Pfd . Mehl .
Eingeführt wurden vom 19 . bis incl . 25 . März 146,539 Pfd . Mehl .

244,471 Pfd . Mehl .
Davon verkauft . 156,494 Pfd . Mehl .
Blieben aufgestellt . . 87,977 Pfd . Mehl .

ruhe , 29 . d. , 2 . Absatz ist zu lesen : Wenn auch diese Vorträge nach
Methode und Umfang in einen gewissen Rahmen eingegrenrt
werden mußten . . . statt „eingeprägt " w. m.

°

Verantwortlicher Redakteur :
vr . J . Herm . « roenlein .

6 .701 . Inder G . Braun '
schen Hosbuch -

handlung in Karlsruhe ist zu haben :
/ r. Lllckendacher ,

Schule der Mechanik und Ma¬
schinenkunde .

Zum Selbststudium für angehende Fachgenos¬
sen und für Schulen .

Mit über 240 in den Text gedruckten Abbildungen . —
— Eleg . geheftet 1 fl. 48 kr . In eleg . engl . Einband

2 fl . 24 kr.
kill sein prslcUscken kieäUrintts snxepssstes , ttöcdst
drsuclidsreg ttedr - uns ttsnädued . Lurr uns bün -

_ ckifl ist sein Nttiklsprucli ._ _
6 .674 . Heidelberg .

Anzeige .
Durch Erlaß großh . Ministeriums d. I . vom 17 . Ja¬

nuar wurde der Unterzeichneten die Konzession ertheilt ,
das ehemals

Krmpfsche Mädchen -Institut
weiter führen zu dürfen . Dem zufolge erlaubt sich
dieselbe , hiermit zu öffentlicher Kenntniß zu bringen ,
daß sie die Leitung des Unterrichts und der Erziehung
in genanntem Institut in gleichem Umfange wie ihre
Vorgängerin übe »nommen habe . Zu diesem Zwecke
wurden die früheren Lehrkräfte zum größern Theile bei-
dehalten , und noch überdies durch neue verstärkt .

, Es wird das gewissenhafte Bestreben der Vorstehe .
rin sein, den Charakter und das Ansehen dieses Jnsti -
tut « nach besten Kräften aufrecht zu erhalten , gestützt
auf die Erfahrungen , die sic sich durch langjähriges
Wirken als erste Lehrerin an genannter Anstatt zu er-
Werben das Glück hatte .

Vertrauensvoll empfiehlt sie daher ihre BildunaS -
"nstatt dem Wohlwollen all jener Eltern und Fürsor¬
ger , die ihre Pflegebefohlenen ihrer Obhut zu überge¬
hn wünschen , mtt der Bitte , in Betreff aller sonstigen
^Bedingungen gefälligst durch den gedruckten Prospek¬ts Einsicht zu nehmen oder sich an Unterzeichnete selbst
in « enden .

Heidelberg , den SO . März 1657 .
B . Amman «.

MtMster-Heilllnstlilt
zu vermieden.

4 .600 . An der Hauptstraße zwischen Baden - Baden
und Wildbad , in einem der lieblichsten Thäler und
freundlichsten Orte des Schwarzwaldes , ist eine wun¬
dervoll gelegene , zweckmäßig eingerichtete und mit dem
herrlichsten Wasser versehene Kaltwaffer - Heilanstalt
miethweise zu vergeben . Dieselbe würde einem tüch¬
tigen Kaltwaffcr - Arzte , welcher einige Mittel besitzt,
oder auch einem bemittelten und gewandten Restaura¬
teur , in Gemeinschaft mit einem tüchtigen Arzte , ein
reiches Auskommen sichern. Wegen des Näheren be¬
lieben sich Lusttragende in frankirten Briefen , bezeich¬
net mit L . I . ? . , an die Expedition der Karlsruher
Zeitung zu wenden .

869 . Mannheim .

Lecliter kerii - kmu «
in garantirt vorzüglicher Qualität ist fort¬
während zum billigsten Preise in beliebigen Quanti¬
täten zu beziehen von

I . P . Lanz St C ».
in

6 .654 . Ammerschwir bciColmar .
v .

Zwei tüchtige Orgelbauer - Gehil -
fcn sinden dauernde Beschäftigung

; gegen guteBelohnung beiHrn . Rin -
' kenbach , Orgelbauer in Ammer¬

schwir bei Colmar , Oberrhein .Departement .

6 .709 . Mannheim . Ein

Werkmeister ,
der die Roßhaar - Fabrikation vollständig versteht , kann
ein vortbeilhafte « Engagement erhalten . Näheres bei

Callmann Reis in Mannheim.

6 .683 . Heilbronn . Zwei

Zinngietzer
finden dauernde Beschäftigung bei

F . A Wolfs St Söhne .
6 .712 . Karlsruhe .

Ganz ftische Schellfische,— Seedorsche , Cabeljau , —
— französisches Geflügel , —

frisch geräucherten Rheinlachs ,
rc. re. empfiehlt

_ C . Vrlech .
6 .678 . Karlsruhe .

Frisch geräucherten Rheinlachs
empfiehlt

_ C . -kriech .
6 .676 . Karlsruhe

zum Braten und Rohessen rc. rc . empfiehlt'

_
C . kriech .

Bad Dürkheim ° H
, 6 .658 . Einem verehrlichen reisenden Publikum er -
i laube ich mir hierdurch ergebenst anzuzeigen , daß ich
^ am Heutigen das

käuflich übernommen habe ; unter Zuficherung promp¬
ter und billiger Bedienung halte mich bestens empfohlen .

Carl Seel .
0 .435. kLureU« - vslsdrrrs 's ,

doul . Lonne -?iouveIIe 10 zu Paris ,

Patentitte KlMtschUKKÜMM . 1? Ctt E .
Der Erfolg dieser Erfindung übertttfft alle Erwar¬

tung r die Fabrik beschäftigt 400 Arbeiter , die kaum

ausreichen . In der That find die Kautschukkämmeallen andern , selbst den Schildkrötkämmen , im Ge¬brauch vorzuziehen . An Farbe gleichen sie den Büffel -kammen , find sehr weich , wenig zerbrechlich und die
^ ne spatten sich nie . Sie empfehlen sich ferner durchihre Wohlfeilheit . Zu haben bei allen Haupt - Parfü -
meuren und Coiffeuren Frankreichs und des Auslands .

6 .672 . Karlsruhe .
An vEnnfen .

Wegen Ankauf eines andern
Geschäfts ist in hiesiger Stadt
eine sehr frequente Gastwirth -

„ ,- , Ichaft unter sehr vorthetlhaften
Bedingungen sogleich zu verkaufen .

^ ^ ^
Das Nähere bei der Ervedition dies, « Blattes .
4 .697 . Freiburg .

Bekanntmachung .
Bewerbung um Präbenden und Er¬
ziehungs - Renten des Albert -Caroli -
nen - Stifts in Freiburg betreffend.Es sind wieder zu vergeben :

s ) zwei Präbenden , wovon die eine jedoch erstvom 11 . Nov . d. I . an ,
^ ^ " N

b) zwei Erziehungs - Renten .
Diejenigen nach §. 3 und 4 der Stifts - Statuten

zum Eintritt ,n das Stift berechtigten Fräulein be-
ztthl . ngswe .se deren Eltern oder Vormünder , welchesich zu bewerben gedenken , werden hiermit emgcladen ,unter Vorlage der erforderlichen Zeugnisse und Aus -
werfe sich

bis längstens l . Mai d . I .
zu melden . ^

. ^ Bewerbungen sind nur an die „ Erecutorie
zu adressiren

gelhast übergangen werben müßten
'

Freiburg , den 5 . Februar 1857 .
DieStiftungs - Erecutorie.

Heinrich Frechen v. Andlaw .



0.704. Karlsruhe . . . .
Gesellschaft für Spinnern und Weherer m Ettlingen.

Der Gcsellschaftsausschuß hat auf Grund der Statuten zur oieejährigcn Tilgung am Kapital der
Partial -Obligationendie Summe von 64300 fl . festgesetzt . . ^ ^ . . . . .

In der hierauf vor Notar und Zeugen vollzogenen IX . Ziehung wurden folgende Obligationen zur
Heimzahlung bchimmt : , (,4 . zgg. 140 . , 78 . 2,3 . 235 . 27l . 299. 3,5 .^ r- ^ ^ n

^23 . 325 . 363. 428 . 442 . 451 . 474. 5,2. 521 . 554 . 563.
634. 655. 672 . . . 25000 fl.

I3t L 71 Stück s 500 ff . — Nr. 9 . 55 . 68 . 140. 172. 188 . 195. 224 . 228 . 230 . 269 . 292 .6>t. v . t > W 'ua a ooo g . ^ 566 . 575. 590 . 607 . 662 . 724 . 781. 851. 861.
865 . 869 . 875 . 896. 911 . 930. 934 . 982. 988 . 992 . 1032.
1043. 1063. 1072. 1128. 1l35. 1151 . 1156. 1164. 1175.
1,99. , 205 . 1254. 1274. 1283. 13,9 . 1422. 1431 . >441.
1449. 1536. 1623. 1625. 1634. 1639. 1676. , 709. 1737.
1766. 1775. 1779. 1794. 1848. 1872. , 895 . , 915 . 1931 .
1935. . . . . . . . . . 35500 fl .

100 fl. - Nr . 33. 63. 76 . 89 . <31 . 140. 153. <58. 160. 2,0. 222 . 277.
278. 318 322 . 357. 373. 397 . 439 . 564 . 569. 570. 580.
582. 588. 624 . 645 . 669. 710. 728. 768. 778. 806. 825 .
860 . 883 . 933 . 950. . . . .

Dit. 0 . 38 Stück ä

_ 3800 ff .
zusammen . . . 64300 fl .

Indem wir dieses Ergebnis bekannt machen , fordern wir die Inhaber der verloostcn Obligationen auf,
die Kapitalbeträge mit den laufenden Zinsen am 30. Juni dieses Jahres bei einem der auf den Coupons de-
zeichneten Bankhäuser , oder bei den Herren M. A. von Rothschild L Sohne m Frankfurt a. M. zu er-
heben. Von diesem Zeitpunkt an findet keine Verzinsung mehr statt .

Ferner werden . . ^
aeaen die Dividenden - Scheine für das Jahr 1856

für die Aktien L>tt . ^ 70 fl.

bei einem der auf den Dividenden - Scheincn bezeichnten Bankhäuser , oder bei den Herren M. A. von Roth -
schild L Söhne in Frankfurt a . M .

. am 30. Juni 1857
bezahlt.

Karlsruhe , den 31 . März 1857.
Der Vorstand des Ausschusses :

_ _ Max von Haber ._
0.635 . Karlsruhe .

Gründung einer badischen Aktiengesellschaft flr
Tabakspradnktian und ZZ .

'

..
Zur Erreichung dieses Zieles haben sich die Unterzeichneten vereinigt und beschlossen , daß ein Grund -

kapital von 2 Millionen hiefür bestimmt , eingetheilt in 2 Serien , jede von 1 Million Gulden in 2000 Stück
Aktien s 500 fl . , vorerst aber nur eine Serie von 1 Million Gulden ausgegeben werde.

Von den Gründern und einer Anzahl Kapitalisten find zur Sicherung des Unternehmens 750,000 Gul¬
den von der ersten Serie fest und verbindlich übernommen worden.

Die weiteren 250,000 Gulden der ersten Serie haben die Gründer zur öffentlichen Subskription auf¬
zulegen beschlossen.

Die Subskriptionen werden vom 30 . d . Monats an angenommen bei den Häusern :
G Müller Hs Cons . in Karlsruhe und Baden ,
Gebrüder Haas in Karlsruhe ,
K . M . Anderst in Heidelberg,
Joseph Sautier in Freiburg ,

und am 6 . April geschloffen .
Ueberschreiten die Einzeichnungen den zur öffentlichen Subskription bestimmten Betrag von 250,000 fl. ,

so' wird eine Reduktion vorgenommen und innerhalb weniger Tage nach Schluß den Zeichnern anHezeigt,
welcher Betrag ihnen definitiv zugetheilt wurde.

Die erste Einzahlung beträgt 10 V« , zahlbar nach geschlossener Subskription ; , 0 7„ werden im Monat
August , und 10 o,o im Monat November dieses Jahres eingefordert . Die weiteren 70 "

,-o nach Bedürf¬
nis >m Jahr 1858.

Subskriptionsformulare sind bei den obengenannten Häusern zu erheben .
Karlsruhe, den 28. März 1857.

Die Gründer :
L. M . Anderst . Freiherr A. von Dabo . Albert Haas . Mar von Haber.

_ W . Lauter . Georg Müller . A . Stüber .
, 0.693 . D u r l a ch.
WW Haus-Versteigerung.

Die Erben der Gottfried Sold ' scheu Ehe¬
leute von Durlach :

s) Kreis - Steuerperäquator H . Janson ' s Ehegat¬
tin in Karlsruhe ;

b) Lehrer Joseph Peitz Ehegattin daselbst ;
e) Goldfabrikant Louis Plögers Ehegattin von da ;
6) Verwalterund Lehrer G. Lo ser 's Ehegattin von

hier, lassen
Montag , den 27 . April d. I .,

Nachmittags 2 Uhr,
im hiesigen Rathhause im Wege öffentlicherVersteige¬
rung verkaufen :

„ Eine zweistöckige Behausung mit Scheuer und
Stallung in der Herrenstraße hier , neben dem
Amthausgebäude und Traubenwirth Gaum's
Wittwe ."

Der Zuschlag erfolgt, wenn mindestens 7000 fl. ge¬
boten werden.

Durlach , den 28 . März 1857.
Bürgermeisteramt . "

Wahrer .
vdt Siegrist .

0.715 . Karlsruhe .
Bekanntmachung .

Lieferung von Eisenbahn- Wagenrä¬
dern, Achsen und Radreifen.

Die Lieferung von 221 Paar Eisenbahn - Wagenrä¬
dern ' mit zugehörigen Achsen , sowie von 220 losen
Achsen und von 913 Radreifen soll im Weg des Ak¬
kords vergeben werden.

Die näheren Bedingungen werden auf Verlangen
von der Verwaltung der großh . Eisenbahn -Haupt¬
werkstätte und des Hauptmagazins dahier , an welche
sich deßhalb zu wenden ist, milgetheilt werden.

Die zur Lieferung Lusttragenden haben ihre Ange-
dote längstens bis 18. April l. I . bei der Unterzeich¬
neten Stelle einzureichen.

Karlsruhe , den 28. März 1857.
Direktion der großh. bad . Verkehrs- Anstalten.

B . V . d. D. :
Eberlin .

Fischer.
0 .414 . Nr. 1469. Gerlachsheim . ( Auf¬

forderung .) Michael Göll von Marbach , zur
Zeit in Amerika , unbekannt wo, sich aufhaltcnd , ist
zur Erbschaft auf Ableben seiner Mutter , der Franz
Göll s Wittwe von Marbach , berufen.

Derselbe wird hierdurch aufgefordcrt , sich
innerhalb 3 Monaten , » dato ,

dahier zu melden , widrigenfalls die Erbschaft lediglich
Denjenigen zugetheilt wird , welchen sie zugekommen
wäre , wenn Michael Göll zur Zeit des Erbanfalls
nicht mehr am Leben gewesen wäre .

Gerlachsheim, am 2i . März 1857.
Großh . bad. Amtsrevisorat .

S e u f e r t.

0 .615. Nr. 8760. Bühl . (Verschollenheits¬
erklärung .) Da Marianna Friedmann von
Ulm der diepeitigen öffentlichen Aufforderung vom 17.
Oktober 1853 , Nr . 38,008 , keine Folge leistete , so
wird dieselbe hiermit für verschollen erklärt und ihr
Vermögen den muthmaßlichen Erben in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Bühl, den 27. März -857.
Großh . bad. Bezirksamt .

S t i g l c r.
vdt . Fr. Laur.

L . 451. Hamburg .
kv8t -MvGk - lM<1 ? L6kvt - 8ekMMtr

ÜMburA - Lmei'ilL. t'Leliktkltu-t-Mitzii - llWtzU-
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„Die Hoffnung ".
Mein Rhederhaus in Havre befördert

von Hovve nccck ) Ärvw - Hovk
Premier , Capltain Emery , 1500 Tonnen , am 10.
Hemisphere, „ Taylor , 1500 „ „ 18.
G - D . Peters , „ Curtis , 1600 „ „ 25.
Wellflect , „ Wescott , „ 1 .

Mit gute » Zeugnissen versehene Aerzte oder Chirurgen finden auf diesen
Schiffen freie Ueberfahrt mit Kost am Capitainstifche.

Wegen Vertragsabschlüssen für diese neue prachtvolle Dreimasterschiffebeliebe man sich zu wenden an
T . M . Bielefeld

in Mannheim « Kehl,
sowie an meine bekannte Bczirksagenten .

Haus in Havre : ll 'oook , / 'ar/ette Lrele/e/ti .
Kappe, im Werth von l fl . 52 kr., zum Nachtheil
des Ludwig L üddin von Jstein , und damit des
ersten Rückfalls in den Diebstahl schuldig , und
deßhalb zur Erstehung einer Amtsgefangniß -
strafe von 3 Wochen , worunter 7 Tage Hun-
gerkost und 3 Tage Dunkelarrest , sowie zur Tra¬
gung der Kosten des Strafverfahrens und Voll¬
zugs zu verurtheilcn .

V . R . W .
Dieses Urtheil wird dem Alexander Rotzler , der

sich unerlaubter Weise von Haust entfernte , eröffnet,
und die Behörden ersucht , denselben im Betretungs-
sall anher abzulicfern.

So geschehe» Lahr, den 28. März 1857.
Großh . bad. Oberamt.

Beck .
0 .595 . Nr . 10,285. Waldshut . ( Bekannt-

machung .) Maria Kaiser , geb . Längte , von
Wutöschingen, wurde durch diesseitiges Urtheil vom 7 .
d . M. , Nr. 9246 , für berechtigt erklärt, ihr Vermöge«
von dem ihres Ehemannes , Konrad Kaiser von da ,
sondern zu kaffen und selbst zu verwalten ; was hier¬
mit bekannt gemacht wird .

Waldshut, den l7 . März 1857 . .
Großh . bad. Bezirksamt ,

v . Wä liker.

April,

Mai.

0 . 681 .
machun '

Nr.
!-)

12,017 . Waldshut . ( Bckannt -
Jn Sachen .

der Wittwe des Joseph Tröndle von
Schachen, Kl.,

gegen
Fidel Schmidt von Tiefenstein, Bett.,

Forderung betr.
Nachdem auf diesseitige Aufforderung in Nr. 2l ,

22 und 23 dieses Blattes zur Anmeldung mit Ansprü¬
chen auf die dort beschriebenen , in der Gemarkung
Schachen hinter der Tiefensteiner Ziegelhiittc , neben
Augustin Strittmaiter in Tiefenstein und Wittwe
Maise in Schachen belcgenen Güterstücke Niemand
aufgetreten ist . so werden solche Ansprüche dem Voll-
streckungssteigerergegenüber für verloren , erklärt.

Waldshut, den 27 . März 1857.
Großh. bad. Bezirksamt.

E b l e.
0 .680 . Nr. 9430 . Lahr. (Urtheil .)

In Untersuchungssachcn
gegen

Alexander Rotzler von Wies , wegen
Rückfalls in den Diebstahl , wird auf
geführte Untersuchung zu Recht

erkannt :
Alexander Rotzler sei der Entwendung einer

kl'Mliii'ttzl' ltvl 86llL6tlel llLvtl tlvm Kui'kliläll ikvx ^ eeti 86 llNLkItzs-8^llt! i !iLt 8.
8»»» t »I»» I»I«i«

Oeskx. 50/0 51. i. 8 . d . D.
„ 5°/« do . ko» . 8t.
„ 5 °.„ d0. 1852 i . Ost .
„ 5°/» Ob . i . 8 . d . k.
„ 5°/oülte. 0 . i . 8 . i . !U
„ 5°/o « .-XuI . v. 1854
„ 5° 0 Uet.-OdI.
„ - 5»/„ do . 18520 . b .k.
„ 4'/,a/g 5let.-0bl .
„ 40/0 ditto
« z°/« ditto
n 2V-0/a ditto d . k .
„ 1»/, ditto
„ 4V? /u Letbm. OKI.

SV," ö 8tsstssek .
.. 4'/,0/0 0. b . kotds .

5Vo0. Z.kmiss . d .ki.
4-/ -°/o d° -
4»/, do .
4"/„ tlblüs.- I! . do .

do.
4 ' /r»/o Obi . d . « .
3 -/ 2°/ .. ditto

Saeke» 4' /,»/g Oblig.
..

' 3Vz»/u do . V. 1842
Obi . b . ktbs.

8OV 2 k>.
90' s- ?.
LS-/« ?.
9 >Vr ?.
80'/« der .
79 ' ,4 ?.
79'/, ? .
K9 /̂g der.

Sazier '.

?«r «omptivt .

u . 6.

85' /« k>. 84- /. k .
MO' /, ?. 100 k.

lOI ' /r ? .
95 ' /2 ?.
95' /« k. -/« der. u .
Sl ' /« 6 .
102 ' /« ?.
92 ' , . ?.

91 '/ . ? .
101 - /. 6.

ker eomptallt.
8 . 4 ' /r7o Obligat. 102 k .

4"/« do . bei kotds . 99 '/« 6 .
3 ' /,7o ditto S2-/« k .

Vasa. 4" „ Odl. bei ktds . 987 , k. 98 6 .
„ 3'/r"id Odl . ditt» 91 ' ,. ? . 90V« 6 -

3l/,7a Obigst . 91 -/ . k .
37« ditt» 83 -/. ? .
4°/g 1. k . 8 . 2 d . D .

„ 4°/o „ b . 8t. —
47 « 8 . 500ksrtia1e —

Kpon . 3°/a iülLud. 8edold 38-/« k. ' /« 6 .
1' /.7o ditto. 24- /. der.
30/a OdligsOovell 45 k .

« oück. 40/a Oertiücste —
2' /,°/» llltexr . —
4 ' /2°/a0 . ikr . 28kr . 99 8 .
L'/, "/« do . bei ktds . 56 8 .
5"/o0 . b .« . ich .28kr . —
5»/a0 b .li .i .I.v.8 . 12 —

,, 3 "/^ b .« . jch . 28kr. —
5"/a0 . 0 d .6oldsed . 101 -/. 6 .

„ 30,7, Odl . bei kotds . 54-/. 6 .
67a 8t . DU. 2 >/r8 .
S7v8t . I,g . 0 ; . »ds.

lI0 - /« 6 .
73 -/2 ? . 73 6 .

« S "/a 8 . Oollis Oit> 77 k. 76 6 .

lllouisA, 30 . Mrr.
Ll »I«I»«II8 K,« » 8«.

>IIWD » « ^ I»»I « I», Müi8 « i» >»» i » »»- ^ » »t « ii Ulla >»i7» »» ieirs »« i » .
Oesterr. bi» t.- 8»nk- Xktien
k»xr. Lsllkstttien » 500 L .
Oüln-XIind. Lisend.-Xktiell
4"/« kdwb.-kexd . Lis.-Xkk
4 ' /2 »/« kk - 11-ix ..x -z . b . k.
llurk. - kr. - VVilk .-ttordb.-X.
Dsrmstch . 1 .u .2 .8er.»250S.
VVeim. L .-X. i 100 kiklr .
6dgll.D. I-dblt . b . k . krlogr .
krankknrler ksllk s 50« ll .
krankt. D»mpksckI .-X. b . Ii.
ksunus- kiseub .-X. s 250 ü
krankk . - Dsn. kisead .-Xkt.
kivorno -klorenr-ki». - Xkt .
5"/,0est . l.Io> dk.-0 . 2 . 1.8.
3 '-„ kr. 0 . d .0est .8tch .- 6es .
3 °/, ?. -0. krr .-tt .-v. kr. 28
5°/, k .- O. krr.-0. -k . kr. 28

1157 der. ex D.
793 k . 790 k.

147 - /2 ?. ' /. 6.
108 der .

303 der.
120 k . IIS 6 .
238 k.
110 der . u . 8 . ex D.

382 ?.
85 ' /. ? . 84'/« 6 .
79' / . k .
89 k.
56' /« ?.

94 k.

5 '/,, Odw .-Lexd. kr. - Odl.
4 ' ^"/a rrkk.-Dan . kr.-Odl
77 « tt .-V. L krie l .? . 2 '/2D .

!8 "/„ tt. 0ross . 1 . kr. ä 2 ' /2Ü
8»/ado. 2 . kr. m .V^6 .ä2' /i1I .
iOest . Oredtd .-Xkt. 60°/okr .
5°//,kchchIis .-kd .-X . 30 7,ch .
iö"/« Oesi . 8tsats -Liselld.-X .
Lkeill-ttske -L.20"/ok .47a2
4'/, °/uLa >r.0sWch .ii .I57vL
5litdtsed.0rdskt .80", «kior .
ttordd. Ordlskt. 507o kinr .
8üdd. Laukakt. 20 '/« Lillr.
Illlll . kk. i. Oux . 30 7 « Lior.
Oeipr . Oreditdk. 407okior .
8p. D.-u.I.50"/„L. i.kr.28kr.
dt .0.-X.6 .k .L0 .3«»/ll28kr.
Dsutsek.kdvll.-Xkt. 20"/«L .

403-/. k . >/r 8 .

101 k . 100-/. 6 .
93 '/. 6 .
82 - /2 k
l 88 der.
201 -/. ?. 6 .
281 der . ll . 6 .
89 -/. k.
>00 ' /. k . -/« 6 .
95 '/. k.
95 '/r k. 95 6 .
253 der.
463 k . 460 der . ll . 6 ,
92 ' /, k. 91 -/, 6 .
481 ?.
522 k . ex 0.
142 6.

Oest. bOOÜ . b . L . 1834
„ 250 ü . „ 1839
„ 250 ll . „ 1854

3 ' /2°/okr . kr^X- b . L .
Vlailsod -Oom» kl. 14
ksdisede 50-ü .

„ 35-ü.
kurd. 40 kd.-l » d- » .
8 . Dess . 5D-ll .-I. . d . D

25-0 -0 . «
ttsss . 25-8 .-k . b . ktd
Dsmd. ill ld . ä I05kr .
8edwd .-I,ipp 25kdlr .
8»rd. kr. 33 d . Letdw.
2-/2 Oütt. m. 2 ' /r»/o2 .
Vereills- l.oos« ä 108.
Xusd . 6rds . 7-8ch .LrI.

I33 '/r
104- /«
417 k. 116' /, 8 .
13 6 .
87' /« k. 87' /. 6 .
51 k.
41 der . u . 8 .
115' /« k . 6 .
34'/. 6 .
42 ' /. 6 .
72 ' / , k.
29- /. k .
46' /« k . ' /. 6 .
32 - / , 6 .
97 « 6 .

k>- Vi « «.

Xwsterdam k. 8. 100-/, L.
Xugsdurx 119-/. 6.
kerlill 105 -/« 6 .
kremen .. 96 ' /, 8.
Oöln 105-/« 8-
Hamburg 88V, 8.
Ueiprig 10»-/« e.
Oondou 11 s v.
krön —
Vlsilaod 99-/. 6 .
kari» 93 -/, L. 93 6.
Irrest —
Vien „ 114'/« der.
Diseonto 3'/-°/a 6.

krstolen 8. S 41 >/2-42'/2
ditto krensa. „ S 57 - 58

Doll. 8 . 10 Stücke „ S 47 -/2-48'/,
Dlleaten 5 33 - ,, -34
ro-krankenstücke 9 19 '/, -20'/ ,
Logl . Sovereign » 11 42-46
8old »I 5kareo 374 -78
krell»». Idsler 1 45-'/.
5-kraokell- IdaIer 2 20'/r-2k
Doeddaltig SUder 24 : 32-3«
krenss . Oass.-Sed. 4 45-/ «-7 «
Dollars in 8old „

Druck der G. Braua ' schea Hofbuchdruckrrri .
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